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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vakuumschaltröhre
für Mittelspannungsschaltanlagen und Hochspannungs-
anlagen.
[0002] Vakuumschaltröhren aus dem Stand der Tech-
nik besitzen einen Balg, um den Bewegkontakt der Va-
kuumschaltröhre beweglich in die Vakuumschaltröhre zu
führen.
[0003] Für große Hübe und/oder lange Bälge ergibt
sich insbesondere bei Umgebungsdrücken über einem
Bar (1 bar) das Problem, dass der Balg bei Schaltvor-
gängen deformiert wird, zum Beispiel abknickt und/oder
verbiegt und/oder verdreht und an dem Bewegkontakt
reibt. Das reduziert die Lebensdauer des Balgs und
damit die der Vakuumschaltröhre.
[0004] Aus der JP2011054504A ist eine Schaltröhre
bekannt, die - um den Druck auf den Balg des Beweg-
kontakts zu reduzieren - weitere Dichtmittel vorsieht und
so für eine höhere Druckbeständigkeit der Vakuum-
schaltröhre sorgt.
[0005] Die DE102016002261A1 offenbart einen
Schalter mit einer Vakuumschaltröhre und einer aus-
schließlich linearen Führung der Schaltstange mittels
eines beweglichen Körpers, der in eine Nut eingreift.
[0006] Die DE112011105304T5 offenbart einen nach
innen gebogenen Bewegkontaktflansch in Verbindung
mit einer Führung um den Bewegkontakt.
[0007] Die JP S52137073U zeigt eine Vakuumschalt-
röhre mit einem Bewegkontaktstab, der von einem
Schaft umgeben ist, der durch ein Lager an dem Beweg-
kontaktflansch geführt wird und mittels eines Pins ein
Verdrehen des Schaftes verhindert.
[0008] Die JP2005339865A offenbart einen nach au-
ßen gebogenen Bewegkontaktflansch in Verbindung mit
einer Führung um den Bewegkontakt.
[0009] Aus der EPO641001A1 ist ein Gleitkörper be-
kannt, der auf einem Bewegkontaktstab angeordnet ist
und in einer Buchse geführt wird.
[0010] Die US4492837A offenbart eine Führung für
einen Bewegkontaktstab für eine Vakuumschaltröhre,
wobei die Führung aus einem Führungsmittel am Be-
wegkontaktflansch und einem aufgeschrumpften Über-
zug auf dem Bewegkontaktstab gebildet wird.
[0011] Aufgabe der Erfindung ist es nun eine Defor-
mation des Balges und das Reiben des Balges an dem
Bewegkontakt zu reduzieren oder zu verhindern.
[0012] Die Aufgabe wird durch den unabhängigen An-
spruch 1 und den von diesem abhängigen Ansprüchen
gelöst.
[0013] In einem Ausführungsbeispiel weist die Va-
kuumschaltröhre mindestens einen Isolierkörper, einen
Festkontakt, einen Festkontaktflansch, einen Beweg-
kontakt mit einer Längsachse des Bewegkontaktes, ei-
nen Bewegkontaktflansch, ein Bewegkontaktlager und
einen Balg auf. Der Festkontakt ist ortsfest in dem Fest-
kontaktflansch angeordnet, der Bewegkontakt ist be-
weglich in dem Bewegkontaktlager geführt und der Be-

wegkontakt ist durch den Balg beweglich am Bewegkon-
taktflansch befestigt, wobei der Balg mit einem ersten
Balgende am Bewegkontaktflansch befestigt ist und der
Balg mit einem zweiten Balgende am Bewegkontakt
befestigt ist, wobei durch eine auf dem Bewegkontakt
gegen Bewegungen entlang der Längsachse des Be-
wegkontaktes fixierte Hülse, die durch das Bewegkon-
taktlager geführt ist eine erhöhte Druckfestigkeit der Va-
kuumschaltröhre gegen Umgebungsdrücke über 2 bar
erreicht wird. Insbesondere wird auch eine erhöhte
Druckfestigkeit der Vakuumschaltröhre gegen Umge-
bungsdrücke über 4 bar erreicht.
[0014] Die Fixierung der Hülse auf dem Bewegkontakt
bewirkt dabei, dass der Balg in jeder Schalterstellung
geschützt ist und auch bei geschlossenem Kontaktsys-
tem aus Festkontakt und Bewegkontakt keine Möglich-
keit eines reibenden Kontaktes zwischen Balg und Be-
wegkontakt oder einer Deformation des Balges besteht.
Auch dies führt zu einer längeren Lebensdauer bei er-
höhten Umgebungsdrücken. Erhöhte Umgebungsdrü-
cke treten dabei bevorzugt auf, wenn die Vakuumschalt-
röhre in einer mit einem unter Überdruck stehenden Gas,
insbesondere einem Isoliergas, besonders bevorzugt
einem Gas mit einem GWP (Global Warming Potential)
kleiner als dem von SF6, angeordnet ist. Insbesondere
kann das Gas mit dem die Schaltanlage gefüllt ist ein
Keton, insbesondere ein Fluorketon, ein Nitril, oder ein
Gasgemisch mit Stickstoff und Kohlendioxid sein.
[0015] Die Hülse ist dabei bevorzugt so gestaltet, dass
sie eine Innenkontur aufweist, die die Außenkontur des
Bewegkontaktes in dem Bereich nachbildet, in dem die
Hülse auf dem Bewegkontakt befestigt ist.
[0016] Auch ist die Hülse in einer vorteilhaften Aus-
führung derart gestaltet, dass der Abstand zwischen
Hülse und Balg im montierten Zustand klein ist.
[0017] Die Hülse ist derart auf dem Bewegkontakt an-
geordnet, dass sich die Hülse vom zweiten Balgende aus
durch das Bewegkontaktlager erstreckt und dass die
Hülse mittels eines Befestigungsmittels derart auf dem
Bewegkontakt fixiert ist, dass bei der Bewegung des
Bewegkontaktes keine Relativbewegung entlang der
Längsachse des Bewegkontaktes zwischen dem Be-
wegkontakt und der Hülse erfolgt.
[0018] Der Bewegkontakt weist zumindest einen Be-
wegkontaktstab und eine Bewegkontaktkontaktscheibe
auf und das zweite Balgende ist über eine Balgkappe mit
dem Bewegkontaktstab verbunden ist. Zwischen Be-
wegkontaktstab und Bewegkontaktscheibe kann auch
ein Bewegkontaktkörper angeordnet sein.
[0019] Die Hülse im Bereich des zweiten Balgendes
und/oder im Bereich der Balgkappe ist mittels eines
Presssitzes in der Position auf dem Bewegkontakt fixiert.
Alternativ ist die Hülse durch verklinken, verrasten, ver-
löten, verschweißen oder pressen an einer von der Hülse
nicht nachgebildeten Verdickung des Bewegkontaktes
befestigt.
[0020] Bevorzugt wird insbesondere auch, dass der
Presssitz der Hülse zwischen dem zweiten Balgende und
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dem Bewegkontakt oder zwischen der Balgkappe und
dem Bewegkontaktstab erfolgt. Insbesondere kann zu-
sätzlich auch eine Verrasterung der Hülse mit Strukture-
lementen an dem zweiten Balgende, dem Bewegkontakt
oder der Balgkappe erfolgen. Als Verrasterung sind ins-
besondere ineinander greifende Vorsprünge und/oder
Vertiefungen geeignet.
[0021] Auch wird bevorzugt, dass das Bewegkontakt-
lager ein erstes Führungselement aufweist und dass die
Hülse ein zweites Führungselement aufweist, wobei das
erste Führungselement und das zweite Führungsele-
ment derart ineinander greifen, dass ein Verdrehen der
Hülse in dem Bewegkontaktlager verhindert wird. Insbe-
sondere sind ineinander greifende Nut und Feder Kon-
struktionen geeignet, das heißt erste Führungselement
ist beispielsweise eine Nut und das zweite Führungs-
element ist beispielsweise ein hervorstehendes Struktur-
element, ein Nuteingriff, wie eine Feder, oder umgekehrt.
Das Strukturelement kann dabei entweder fest, unflexi-
bel, oder flexibel ausgebildet sein. Das Zusammenwir-
ken des ersten Führungselements und des zweiten Füh-
rungselements verhindert so ein Verdrehen der Hülse im
Bewegkontaktlager.
[0022] Weiter wird bevorzugt, dass die Hülse mehr als
ein erstes Führungselement aufweist, insbesondere
zwei oder drei erste Führungselemente, und dass das
Bewegkontaktlager mehr als ein zweites Führungsele-
ment aufweist, insbesondere zwei oder drei zweite Füh-
rungselemente. Dabei greifen die jeweils korrespondier-
enden Führungselemente ineinander ein, sprich jeweils
ein erstes Führungselement und ein zweites Führungs-
element wirken zusammen, so dass zwei, drei oder mehr
erste Führungselemente und zweite Führungselemente
für eine sichere Führung und damit einen effektiven Ver-
drehungsschutz zwischen Bewegkontaktlager und Hül-
se sorgen.
[0023] Bevorzugt wird auch, dass das erste Führungs-
element und das zweite Führungselement derart inei-
nander greifen und sich gegenseitig in der Bewegung
begrenzen, dass die Hülse nicht aus dem Bewegkontakt-
lager gleitet. Beispielsweise ist das durch eine Begren-
zung der Nut in der Längsausdehnung parallel zur
Längsachse des Bewegkontaktes möglich, das heißt,
dass in diesem Beispiel der Nuteingriff, z.B. eine Feder,
an das Ende der Nut stößt und damit keine weiterge-
hende Bewegung der Hülse und des mit der Hülse ver-
bundenen Bewegkontaktes ermöglicht. Dadurch kann
verhindert werden, dass, zum Beispiel bei einem Trans-
port, der Balg durch ein Überdehnen beim Herausrut-
schen der Hülse mit dem Bewegkontakt aus dem Be-
wegkontaktlager überdehnt wird, da die Bewegung
durch das erste Führungselement und das zweite Füh-
rungselement begrenzt wird. Damit ermöglicht die Hülse
nicht nur ein reduziertes Deformationsrisiko und damit
höherer Umgebungsdrücke und/oder größere Balghübe
und Balglängen, sondern auch eine Sicherung gegen
eine Beschädigung des Balgs durch Überdehnen des
Balgs.

[0024] Bevorzugt wird auch, dass der Bewegkontakt-
stab ein drittes Führungselement aufweist und die Hülse
ein viertes Führungselement aufweist, die derart zusam-
menwirken, dass ein Verdrehen der Hülse auf dem Be-
wegkontaktstab verhindert wird.
[0025] Insbesondere wird bevorzugt, dass das dritte
Führungselement durch einen abgeflachten Bereich am
Umfang des Bewegkontaktstabes, insbesondere des
Bewegkontaktes, gebildet wird und dass das vierte Füh-
rungselement durch eine den Bereich mit der Abflachung
des Bewegkontaktstabes oder des Bewegkontaktes ent-
sprechend auffüllende erhabene Abflachung in der Hülse
gebildet wird. Alternativ kann der Bewegkontaktstab
auch ganz oder teilweise ein elliptisches Umfangsprofil,
eine elliptische Querschnittsfläche, und die Hülse ein
elliptisches Umfangsprofil, eine elliptische Querschnitts-
fläche, aufweisen.
[0026] Weiter wird bevorzugt, dass der Bewegkontakt-
stab mehr als ein drittes Führungselement aufweist,
insbesondere zwei oder drei dritte Führungselemente,
und dass die Hülse mehr als ein viertes Führungsele-
ment aufweist, insbesondere zwei oder drei vierte Füh-
rungselemente. Dabei greifen die jeweils korrespondier-
enden Führungselemente ineinander ein, sprich jeweils
ein drittes Führungselement und ein viertes Führungs-
element wirken zusammen, so dass zwei, drei oder mehr
dritte Führungselemente und vierte Führungselemente
für eine sichere Führung und damit einen effektiven Ver-
drehungsschutz zwischen Bewegkontakt und Hülse sor-
gen.
[0027] Durch die Verwendung des ersten Führungs-
elements, des zweiten Führungselements, des dritten
Führungselements und des vierten Führungselements
oder vielfache von diesen, wird zusätzlich zur Reduzie-
rung der Deformationsrisiken des Balgs durch die Hülse
auch das Deformationsrisiko bezüglich Torsionen des
Balgs reduziert.
[0028] Auch wird bevorzugt, dass die Hülse aus einem
Material mit einem niedrigen Reibungskoeffizienten be-
steht. Insbesondere wird bevorzugt, dass der Reibungs-
koeffizient für die Haftreibung und der Reibungskoeffi-
zient die Gleitreibung beide klein sind und besonders
bevorzugt die Reibungskoeffizienten für die Haftreibung
und die Gleitreibung gleich sind, wodurch auch ein ruck-
freies Angleiten und Abstoppen ermöglicht wird.
[0029] Weiter wird bevorzugt, dass die Hülse aus Po-
lytetrafluoroethylen oder einer Abwandlung von Polytet-
rafluoroethylen, also einem Chemisch verwandten Mate-
rial besteht.
[0030] Vorteilhaft ist auch, wenn das zweite Balgende
und/oder die Balgkappe weiter über einen Balgschirm
verfügen. Der Balgschirm verhindert und/oder reduziert
dabei das sich verdampfte Materialien auf dem Balg
absetzen.
[0031] Weiter wird bevorzugt, dass sich der Balg-
schirm von dem zweiten Balgende in Richtung des Be-
wegkontaktflansches erstreckt.
[0032] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
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Figuren erläutert.

Figur 1: Schnitt durch eine Vakuumschaltröhre mit
erfindungsgemäßer Hülse;

Figur 2: Schnitt durch einen Bewegkontaktstab mit
Hülse und Balgkappe mit einem Balgschirm;

Figur 3: Perspektivische Ansicht einer geführten Hül-
se in einem Bewegkontaktlager;

Figur 4: Perspektivische Darstellung eines Beweg-
kontaktes mit Hülse und Führungselemen-
ten.

[0033] Die Figur 1 zeigt einen Schnitt durch eine Va-
kuumschaltröhre 10 mit erfindungsgemäßer Hülse 90.
Die Vakuumschaltröhre 10 weist dabei Isolierelemente
20 auf, die hier optional im Bereich der Kontaktscheiben
durch ein Zwischenelement 25 beabstandet sind.
[0034] Weiter verfügt die Vakuumschaltröhre 10 über
einen Festkontakt 30, hier bestehend aus einem Fest-
kontaktstab 32, einem Festkontaktkörper 35 und einer
Festkontaktscheibe 34. Der Festkontakt 30 ist an einem
Ende der Vakuumschaltröhre 10 mit einem Festkontaktf-
lansch 40 an einem Isolierkörper 20 befestigt.
[0035] Ein Bewegkontakt 50 der Vakuumschaltröhre
10 ist dem Festkontakt 20 gegenüberliegend angeord-
net, wobei der Bewegkontakt 50 hier beispielhaft aus
einem Bewegkontaktstab 52, einem Bewegkontaktkör-
per 55 und einer Bewegkontaktkontaktscheibe 54 be-
steht.
[0036] Auf dem Bewegkontakt 50, genauer auf dem
Bewegkontaktstab 52, ist eine Hülse 90 befestigt und
diese Hülse 90 ist durch ein Bewegkontaktlager 70 am
Bewegkontaktflansch 60 aus dem Balg heraus geführt.
Die Hülse 90 ist in dem hier gezeigten Beispiel zwischen
dem Bewegkontaktstab 52 und der Balgkappe 86 fest-
gepresst. Damit wird die Hülse 90 auf dem Bewegkontakt
52 derart fixiert, dass es bei einer Bewegung des Be-
wegkontaktes 50 entlang der Längsachse 56 des Be-
wegkontakts 50 nicht zu einer Relativbewegung zwi-
schen der Hülse 90 und dem Bewegkontakt 50 kommt.
Der Balg 80, der eine Bewegung des Bewegkontakts 50
innerhalb der Vakuumschaltröhre 10 ermöglicht, ist mit
einem ersten Ende 82 des Balgs 80 am Bewegkontaktf-
lansch 60 befestigt. Das zweite Ende 84 des Balgs 80 ist
in der Figur 1 an der Balgkappe 86 befestigt und die
Balgkappe 86 ist wiederum am Bewegkontaktstab 52
des Bewegkontakts 50 befestigt. Die Balgkappe 86 ver-
fügt in der Figur 1 über einen optionalen Balgschirm 88,
der sich von der Balgkappe 86 entlang des Balgs 80 in
Richtung des Bewegkontaktflansches 60 erstreckt.
[0037] Die Figur 2 zeigt einen Bewegkontaktstab 52
mit einer Hülse 90, die in Richtung des Pfeils 91 in den
Einpressbereich 89 zwischen dem Bewegkontaktstab 52
und der Balgkappe 86 eingepresst wird. Optional kann
dieser Einpressbereich 89 auch durch eine Verdickung

des Bewegkontaktstabes gebildet sein. Des Weiteren
verfügt die Balgkappe 86 über einen Balgschirm 88,
wie er in der Figur 1 gezeigt ist.
[0038] Die Figur 3 zeigt einen Teil eines Bewegkon-
taktstabes 52 mit einem dritten Führungselement 53,
einer Hülse 90 mit einem vierten Führungselement 94
und einem zweiten Führungselement 92 in der Hülse 90,
das mit dem hier nicht, aber in Figur 4, gezeigten ersten
Führungselement 72 des Bewegkontaktlagers 70 zu-
sammenwirkt.
[0039] Die Figur 4 zeigt eine Hülse 90 in einem Be-
wegkontaktlager 70, wobei die Hülse 90 zwei zweite
Führungselemente 92, 92’ aufweist und das Bewegkon-
taktlager 70 zwei korrespondierende erste Führungsele-
mente 72, 72’ aufweist. Die ersten Führungselemente
72, 72’ sind hier als Nuteingriffe, also feste Strukturele-
mente, ausgeführt. Die zweiten Führungselemente 92,
92’ sind in diesem Beispiel als Nut ausgeführt. Die Nut 92
erstreckt sich dabei über die gesamte Länger der Hülse
90, sondern ist an einem Ende begrenzt, wodurch ein
Herausrutschen der Hülse 90 und des nicht gezeigten
Bewegkontakts 50, der mit der Hülse 90 verbunden ist,
durch das Bewegkontaktlager 70 verhindert wird.

Bezugszeichenliste

[0040]

10 Vakuumschaltröhre
20 Isolierkörper
25 Zwischenelement
30 Festkontakt
32 Festkontaktstab
34 Festkontaktkontaktscheibe
35 Festkontaktkörper
40 Festkontaktflansch
50 Bewegkontakt
52 Bewegkontaktstab
53 drittes Führungselement
54 Bewegkontaktkontaktscheibe
55 Bewegkontaktkörper
56 Längsachse des Bewegkontakts
60 Bewegkontaktflansch
70 Bewegkontaktlager
72 erstes Führungselement
72’ weiteres erstes Führungselement
80 Balg
82 erstes Balgende
84 zweites Balgende
86 Balgkappe
88 Balgschirm
89 Einpressbereich
90 Hülse
91 Pfeil für die Richtung der Einpressung der Hülse

90
92 zweites Führungselement
92’ weiteres zweites Führungselement
94 Viertes Führungselement
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Patentansprüche

1. Vakuumschaltröhre (10), mit mindestens einem Iso-
lierkörper (20), einem Festkontakt (30), einem Fest-
kontaktflansch (40), einem Bewegkontakt (50) mit
einer Längsachse (56), einem Bewegkontaktflansch
(60), einem Bewegkontaktlager (70), einem Balg
(80), wobei der Festkontakt (30) ortsfest in dem
Festkontaktflansch (40) angeordnet ist, der Beweg-
kontakt (50) beweglich in dem Bewegkontaktlager
(70) geführt ist und der Bewegkontakt durch den
Balg (80) beweglich am Bewegkontaktflansch (60)
befestigt ist, wobei der Balg (80) mit einem ersten
Balgende (82) am Bewegkontaktflansch (60) befes-
tigt ist und der Balg (80) mit einem zweiten Balgende
(84) am Bewegkontakt (50) befestigt ist, wobei durch
eine auf dem Bewegkontakt (50) gegen Bewegun-
gen entlang der Längsachse (56) des Bewegkontak-
tes (50) fixierte Hülse (90) eine erhöhte Druckfestig-
keit der Vakuumschaltröhre (10) gegen Umge-
bungsdrücke über 2 bar erreicht wird, die derart
ausgestaltet und durch das Bewegkontaktlager
(70) geführt ist, dass der Bewegkontakt (50) einen
Bewegkontaktstab (52) und eine Bewegkontaktkon-
taktscheibe (54) aufweist, wobei die Hülse (90) der-
art auf dem Bewegkontakt (50) angeordnet ist, dass
sich die Hülse (90) vom zweiten Balgende (84) aus
durch das Bewegkontaktlager (70) erstreckt und
durch das Bewegkontaktlager (70) am Bewegkon-
taktflansch (60) aus dem Balg (80) heraus geführt ist
und dass die Hülse (90) mittels eines Befestigungs-
mittels (95) derart auf dem Bewegkontakt (50) fixiert
ist, dass bei der Bewegung des Bewegkontaktes
(50) keine Relativbewegung entlang der Längsach-
se (56) des Bewegkontaktes (50) zwischen dem
Bewegkontakt (50) und der Hülse (90) erfolgt, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Balgende
(84) über eine Balgkappe (86) mit dem Bewegkon-
taktstab (52) verbunden ist und die Hülse (90) im
Bereich des zweiten Balgendes (84) und/oder im
Bereich der Balgkappe (86) mittels eines Presssit-
zes, einer Verklinkung, einer Verrastung, einer Ver-
lötung, einer Verschweißung, einer von der Hülse
(90) nicht nachgebildeten Verdickung des Beweg-
kontaktes in der Position auf dem Bewegkontakt (50)
fixiert ist.

2. Vakuumschaltröhre (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Presssitz der
Hülse zwischen dem zweiten Balgende (84) und
dem Bewegkontakt (50) oder zwischen der Balgkap-
pe (86) und dem Bewegkontaktstab (52) erfolgt.

3. Vakuumschaltröhre (10) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Bewegkon-
taktlager (70) mindestens ein erstes Führungsele-
ment (72, 72’) aufweist und dass die Hülse (90)

mindestens ein zweites Führungselement (92, 92’)
aufweist, wobei das erste Führungselement (72, 72’)
und das zweite Führungselement (92, 92’) derart
ineinander greifen, dass ein Verdrehen der Hülse
(90) in dem Bewegkontaktlager (70) verhindert wird.

4. Vakuumschaltröhre (10) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Füh-
rungselement (72) und das zweite Führungselement
(92) derart ineinander greifen und sich gegenseitig in
der Bewegung begrenzen, dass die Hülse (90) nicht
aus dem Bewegkontaktlager (70) gleitet.

5. Vakuumschaltröhre (10) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet , dass der Bewegkon-
taktstab (52) mindestens ein drittes Führungsele-
ment (53) aufweist und die Hülse (90) mindestens
ein viertes Führungselement (94) aufweist, die der-
art zusammenwirken, dass ein Verdrehen der Hülse
(90) auf dem Bewegkontaktstab (52) verhindert wird.

6. Vakuumschaltröhre (10) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet , dass die Hülse (90) aus
einem Material mit einem niedrigen Reibungskoef-
fizienten besteht.

7. Vakuumschaltröhre (10) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet , dass die Hülse (90) aus
Polytetrafluoroethylen oder einer Abwandlung von
Polytetrafluoroethylen besteht.

8. Vakuumschaltröhre (10) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Bal-
gende (84) und/oder die Balgkappe (86) weiter über
einen Balgschirm (88) verfügen.

9. Vakuumschaltröhre (10) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Balg-
schirm (88) von dem zweiten Balgende (84) in Rich-
tung des Bewegkontaktflansches (60) erstreckt.

Claims

1. Vacuum interrupter (10), having at least one insulat-
ing body (20), a fixed contact (30), a fixed-contact
flange (40), a moving contact (50) having a long-
itudinal axis (56), a moving-contact flange (60), a
moving-contact bearing (70), and a bellows (80),
wherein the fixed contact (30) is arranged in a sta-
tionary manner in the fixed-contact flange (40), the
moving contact (50) is movably guided in the mov-
ing-contact bearing (70), and the moving contact is
movably fastened to the moving-contact flange (60)
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by the bellows (80), wherein the bellows (80) is
fastened to the moving-contact flange (60) by a first
bellows end (82), and the bellows (80) is fastened to
the moving contact (50) by a second bellows end
(84),

wherein an increased pressure resistance of the
vacuum interrupter (10) against ambient pres-
sures over 2 bar is achieved by a sleeve (90) that
is fixed on the moving contact (50), against
movements along the longitudinal axis (56) of
the moving contact (50), and that is configured
and passed through the moving-contact bearing
(70) in such a manner that the moving contact
(50) has a moving-contact rod (52) and a mov-
ing-contact contact disk (54), wherein
the sleeve (90) is arranged on the moving con-
tact (50) in such a manner that the sleeve (90)
extends out from the second bellows end (84)
through the moving-contact bearing (70) and is
extended out from the bellows (80) through the
moving-contact bearing (70) on the moving-con-
tact flange (60), and the sleeve (90) is fixed on
the moving contact (50), by means of a fastening
means (95), in such a manner that, during the
movement of the moving contact (50), no rela-
tive movement along the longitudinal axis (56) of
the moving contact (50) occurs between the
moving contact (50) and the sleeve (90), char-
acterized in that the second bellows end (84) is
connected to the moving-contact rod (52) via a
bellows cap (86) and the sleeve (90) is fixed in
position on the moving contact (50), in the region
of the second bellows end (84) and/or in the
region of the bellows cap (86), by means of a
press fit, latching, interlocking, soldering, weld-
ing, of a thickened portion of the moving contact
not emulated by the sleeve (90).

2. Vacuum interrupter (10) according to Claim 1, char-
acterized in that
the press fit of the sleeve is effected between the
second bellows end (84) and the moving contact
(50), or between the bellows cap (86) and the mov-
ing-contact rod (52).

3. Vacuum interrupter (10) according to either of the
preceding claims,
characterized in that
the moving-contact bearing (70) has at least one first
guide element (72, 72’) and the sleeve (90) has at
least one second guide element (92, 92’), wherein
the first guide element (72, 72’) and the second guide
element (92, 92’) engage in each other in such a
manner that the sleeve (90) is prevented from rotat-
ing in the moving-contact bearing (70).

4. Vacuum interrupter (10) according to Claim 3,

characterized in that
the first guide element (72) and the second guide
element (92) engage in each other and mutually limit
their movement in such a manner that the sleeve (90)
does not slide out of the moving-contact bearing
(70).

5. Vacuum interrupter (10) according to one of the
preceding claims,
characterized in that
the moving-contact rod (52) has at least one third
guide element (53), and the sleeve (90) has at least
one fourth guide element (94), which act in combina-
tion in such a manner that rotation of the sleeve (90)
on the moving-contact rod (52) is prevented.

6. Vacuum interrupter (10) according to one of the
preceding claims,
characterized in that
the sleeve (90) is composed of a material that has a
low coefficient of friction.

7. Vacuum interrupter (10) according to one of the
preceding claims,
characterized in that
the sleeve (90) is composed of polytetrafluoroethy-
lene or of a modification of polytetrafluoroethylene.

8. Vacuum interrupter (10) according to one of the
preceding claims,
characterized in that
the second bellows end (84) and/or the bellows cap
(86) are/is additionally provided with a bellows shield
(88).

9. Vacuum interrupter (10) according to Claim 8,
characterized in that
the bellows shield (88) extends from the second
bellows end (84) toward the moving-contact flange
(60).

Revendications

1. Tube (10) commutateur sous vide, comprenant un
corps (20) d’isolation, un contact (30) fixe, une bride
(40) de contact fixe, un contact (50) mobile ayant un
axe (56) longitudinal, une bride (60) de contact mo-
bile, un palier (70) de contact mobile, un soufflet (80),
dans lequel le contact (30) fixe est monté fixe en
emplacement dans la bride (40) de contact fixe, le
contact (50) mobile est guidé en étant mobile dans le
palier (70) de contact mobile et le contact mobile est
par le soufflet (80) fixé de manière mobile à la bride
(60) de contact mobile, dans lequel le soufflet (80)
est, par une première extrémité (82) du soufflet, fixé
à la bride (60) de contact et le soufflet (80) est, par
une deuxième extrémité (84) du soufflet, fixé au
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contact (50) mobile, dans lequel, par

un manchon (90), immobilisé sur le contact (50)
mobile à l’encontre des déplacements le long de
l’axe (56) longitudinal du contact (50) mobile, on
obtient une résistance à la pression plus grande,
par rapport à des pressions ambiantes supéri-
eures à 2 bar du tube (10) commutateur sous
vide, manchon qui est conformé et guidé par le
palier (70) de contact mobile, de manière à ce
que le contact (50) mobile ait une barre (52) de
contact mobile et un disque (54) de contact
mobile,
dans lequel
le manchon (90) est disposé sur le contact (50)
mobile, de manière à ce que le manchon (90)
passe de la deuxième extrémité (84) du soufflet
dans le palier (70) du contact mobile et soit guidé
hors du soufflet par le palier (70) de contact
mobile à la bride (60) de contact mobile et en
ce que le manchon est immobilisé sur le contact
(50) mobile, à l’aide d’un moyen (95) de fixation,
de manière à ne pas avoir, lorsque le contact
(50) mobile se déplace, de mouvement relatif le
long de l’axe (56) longitudinal du contact (50)
mobile entre le contact (50) mobile et le man-
chon (90), caractérisé en ce que la deuxième
extrémité (84) du soufflet est assemblée à la
barre (52) du contact mobile par une coiffe (86)
de soufflet et le manchon (90) est immobilisé
dans la position sur le contact (50) mobile dans
la partie de la deuxième extrémité (84) du souf-
flet et/ou dans la partie de la coiffe (86) du
soufflet, au moyen d’un ajustement avec ser-
rage, d’un encliquetage, d’un cran, d’une bra-
sure, d’une soudure, d’un épaississement non
reproduit par le manchon (90) du contact mobile.

2. Tube (10) commutateur sous vide suivant la reven-
dication 1, caractérisé en ce que
l’ajustement avec serrage du manchon a lieu entre la
deuxième extrémité (84) du soufflet et le contact (50)
mobile ou entre la coiffe (86) du soufflet et la barre
(52) du contact mobile.

3. Tube (10) commutateur sous vide suivant l’une des
revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le palier (70) du contact mobile a au moins un pre-
mier élément (72, 72’) de guidage et en ce que le
manchon (90) a au moins un deuxième élément (92,
92’) de guidage, dans lequel le premier élément (72,
72’) de guidage et le deuxième élément (92, 92’) se
prennent l’un dans l’autre de manière à empêcher
une rotation du manchon (90) dans le palier (70) du
contact mobile.

4. Tube (10) commutateur sous vide suivant la reven-

dication 3, caractérisé en ce que
le premier élément (72) de guidage et le deuxième
élément (92) de guidage se prennent l’un dans l’au-
tre et se délimitent mutuellement dans le mouve-
ment, de sorte que le manchon (90) ne glisse pas
hors du palier (70) de contact mobile.

5. Tube (10) commutateur sous vide suivant l’une des
revendications précédentes,
caractérisé en ce que
la barre (52) de contact mobile a au moins un troi-
sième élément (53) de guidage et le manchon (90) a
au moins un quatrième élément (94) de guidage, qui
coopèrent de manière à empêcher une rotation du
manchon (90) sur la barre (52) du contact mobile.

6. Tube (10) commutateur sous vide suivant l’une des
revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le manchon (90) est en métal ayant un petit coef-
ficient de frottement.

7. Tube (10) commutateur sous vide suivant l’une des
revendications précédentes,
caractérisé en ce que
le manchon (90) est en polytétrafluoroéthylène ou en
une modification du polytétrafluoroéthylène.

8. Tube (10) commutateur sous vide suivant l’une des
revendications précédentes,
caractérisé en ce que
la deuxième extrémité (84) du soufflet et/ou la coiffe
(86) du soufflet dispose en outre d’un écran (88) de
soufflet.

9. Tube (10) commutateur sous vide suivant la reven-
dication 8, caractérisé en ce que
l’écran (88) de soufflet s’étend de la deuxième ex-
trémité (84) du soufflet en direction de la bride (60) du
contact mobile.
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